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Zusammenfassung: 
Offener Unterricht zielt darauf ab, die Selbstständigkeit der Lernenden zu 
stärken, was durch den Einsatz verschiedener Arbeitsformen erreicht 
werden kann. Zu diesen Arbeitsformen gehören die Freiarbeit, das 
Unterrichtsgespräch, die Stationenarbeit, die LdL-Methode, die 
Projektmethode, das elektronische Portfolio etc. Es ist offensichtlich, dass 
digitale Medien aus dem Alltag der Studierenden nicht mehr auszuschließen 
sind. Der digitale Wandel erfordert den Einsatz rschiedener elektronischer 
Tools.  
Das digitale Portfolio bietet in diesem Zusammenhang als Weiterentwicklung 
der anderen Portfolioarten mehrere Vorteile und ermöglicht vor allem die 
verstärkte Nutzung von Plattformen, die heute in der universitären Lehre 
notwendig sind. So kann die Präsentation von Arbeitsergebnissen oder 
eigenständiger Forschung multimedial, d.h. in Form von Grafik-, HTML-, PDF-
, Video- oder Audiodateien, erfolgen. In diesem Beitrag geht es darum, den 
offenen DaF-Unterricht und das E-Portfolio sowie dessen Nutzen im Rahmen 
der neuen Lernkultur zu beleuchten. Auch die E-Portfolio-Plattform Mahara 
wird als wichtiger Bestandteil dieses Beitrags betrachtet. 
Schlüsselwörter: E-Portfolio, offener Unterricht, DaF-Unterricht, neue 
Lernkultur 
 
Summary: 
Open lessons aim to strengthen the independence of learners, which can be 
achieved through the use of various forms of work. These forms of work 
include free work, class discussions, station work, the LdL method, the 
project method, the electronic portfolio, etc. It is obvious that digital media 
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can no longer be excluded from students' everyday lives. The digital transformation 
requires the use of various electronic tools. In this context, the digital portfolio 
offers several advantages as a further development of the other portfolio types 
and, above all, enables the increased use of platforms that are necessary in 
university teaching today. For example, the presentation of work results or 
independent research can take the form of multimedia, i.e. graphics, HTML, PDF, 
video or audio files. This article aims to shed light on open German as a foreign 
language lessons and the e-portfolio as well as its benefits in the context of the new 
learning culture. The e-portfolio platform Mahara is also considered an important 
part of this article.  
Keywords:E-portfolio, open lessons, German as a foreign language lessons, new 
learning culture 

 

1. Einführung:  

In einem Unterrichtsprozess werden vielfältige Methoden eingesetzt, um gewisse 
Inhalte bzw. das Fach- und Sachwissen vermitteln und bestimmte Zielsetzungen, 
d.h. eine Gesamtheit von Kompetenzen, die aufeinander angewiesen sind, 
erreichen zu können. Es wird ständig nach den entsprechenden 
Unterrichtsmethoden gefragt, die den besten Weg garantieren. Früher sprach man 
eher vom lehrerzentrierten Frontalunterricht, bei dem der Anteil der Lernaktivität 
gering war. Heute ist die Rede vielmehr von offenem Unterricht. In diesem Beitrag 
wird die Aufmerksamkeit auf den offenen DaF-Unterricht gerichtet, wobei das e-
Portfolio im Mittelpunkt dieser Diskussion liegt. 
2. Ein offener Unterricht 
Die Rede über den offenen Unterricht bedarf zunächst einmal einer Diskussion über 
den guten Unterricht. Da wird auf die Merkmale des guten Unterrichts 
hingewiesen, die von Meyer (Siehe Angabe unten) durchgeführt wurden. 
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Abbildung 01: Die Merkmale des guten Unterrichts

 
Quelle: Meyer, Hilbert: Was ist guter Unterricht? 1. Auflage, Cornelsen Scriptor 

Verlag, Berlin 2004, S.25. 

Mittels dieser schematischen Darstellung kann folgendes bemerkt werden, 
dass jedes Merkmal des Unterrichts mit einer gewissen Struktur zusammengeht. 
Folgende Strukturen werden erfasst: Ziel-, Inhalts-, Prozess-, Handlungs-, Sozial- 
und Raumstruktur. 

- Die inhaltliche Klarheit: der thematische Gang sowie die 
Aufgabenstellungen sollen genug klar sein.  

- Dieklare Strukturierung des Unterrichts, dabei sollen die Prozess-, Ziel- 
sowie Inhaltsstruktur deutlich sein.  

- Die echte Lernzeit lässt sich durch ein gutes Zeitmanagement auszeichnen. 
Zugunsten des Erreichens von angestrebten Zielvorstellungen.  

- Was die Methodentiefe anbelangt, kann erfasst werden, dass es um 
Reichtum der benutzten Methoden geht.  

- Das intelligente Üben besteht darin, wenn die Übungsphasen richtig 
gestaltet sind. Das individuelle Lernen liegt darin, wenn dem Lernenden die 
Möglichkeit gegeben wird, seine Leistungsfähigkeiten zu fördern.  

- Ein lernförderliches Klima im Unterricht kann realisiert werden, wenn ein 
gegenseitiger Respekt unter den Lernenden sowie eine gemeinsame geteilte 
Verantwortung gekennzeichnet werden.  

- Auf die vorbereitete Umgebung soll auch eingegangen werden, dabei spielt 
beispielsweise die gute Ordnung in Klassenräume eine wichtige Rolle.  

- Das Charakteristikum ‚transparente Leistungserwartungen‘ das 
Lernangebot, das in Lehrplänen steht, genug klar für die Kursteilnehmer ist.  
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- Ein guter Unterricht ermöglicht es, ein sinnstiftendes Kommunizieren 
zwischen der Lerngruppe und dem Lehrer. 

Nach einer Studie von Hage et al. (1985, S.73) wird die Methodeneinfalt 
festgestellt. Diese Forscher weisen demgemäß darauf hin, dass ein Großteil der 
gesamten Zeit des dominanten fragend-entwickelnden Unterrichts für 
Unterrichtsgespräch eingeräumt ist. Mit geringer Zahl treten Lehrervorträge, 
Stillarbeit, Demonstration, Diskussion sowie selbstständige Lerntätigkeit ein. 
Mathes (2011, S.12) erfasst in dieser Hinsicht, empfehlenswert ist die 
Methodenabwechslung, die das Interesse und die Freude beim Lerner erwecken 
und weiterhin gewährleisten lässt. Mathes erklärt weiter, durch diesen Wechsel 
geht das Lernen von der traditionellen Unterrichtsform zur motivierenden 
Klassenatmosphäre. Von daher ist es sinnvoller, eine begrenzte Vielfalt von 
Methoden zu praktizieren und zu variieren. Das Vorgehenskonzept eines 
Methodenwechsels wird vor allem notwendig im Unterricht, wenn die Lernenden 
Lernlücken oder Mangel an Konzentration haben.  

Im Gegensatz zu den geschlossenen Curricula basiert der offene Unterricht, 
der in den 80er Jahren sich etablierte, auf den freieren Unterrichtskonzepten. Bohl 
und Kurcharz (2010, S. 61f) erklären in dieser Hinsicht: „Zudem zeigen 
Forschungsergebnisse, dass mit der Öffnung nicht automatisch ein höherer 
Lernerfolg einhergeht und zudem überfachliche und nicht kognitive Ziele zwar in 
der Regel, aber nicht zwingend erreicht werden.“ Zu den Unterrichtsformen, die 
den offenen Unterricht realisieren, zählen zum Beispiel der Projektunterricht, die 
Freiarbeit, das Stationenlernen oder die Arbeit mit Wochenplänen. Solche 
Unterrichtsformen bestärken das eigenständige Lernen und Forschen. In solche 
Unterrichtsformen äußert sich das Portfolio bzw. das E-Portfolio. 

3. Das Portfolio 
Die erste Idee des Portfolios hat ihre Herkunft in dem Finanzwesen. Die 

Aktionäre behielten ihre Wertpapiere in einem „Portefeuille“ auf, das sie bei 
passender Gelegenheit präsentieren konnten. Das Portfolio bedeutet Portefeuille 
oder Mappe. Die Journalisten und Künstler haben später auf diese Idee 
aufgegriffen, damit sie ihre besten Arbeiten in einer Mappe zusammenzustellen 
und dieses „Portfolio“ als Nachweis ihrer Arbeitsqualität präsentieren konnten. 
Nach Raben (2010, S.05) ließ unter einem Portfolio eine „transportable Mappe“ 
verstehen. Brunner und Schmidinger (1997) definieren das Portfolio als „Sammlung 
von Arbeiten, die das Gelernte dokumentieren, aus denen Arbeitsprozess 
ersichtlich werden, die Entwicklungen aufzeigen und in denen die besten Arbeiten 
der Schüler gezeigt werden.“ 

Häcker (2006c, S. 36) fasst auch seinerseits folgendermaßen auf: „Ein 
Portfolio ist eine zielgerichtete Sammlung von Arbeiten, welche die individuellen 
Bemühungen, Fortschritte und Leistungen der/des Lernenden auf einem oder 
mehreren Gebieten zeigt. Die Sammlung muss die Beteiligung der/des Lernenden 
an der Auswahl der Inhalte, der Kriterien für die Auswahl, der Festlegung der 



Das e-Portfolio: Ein exzellentes Instrument für den offenen DaF-Unterricht ــــــ Vol 14 N° 01, Mars 2025 

 ـ 599ـ 

Beurteilungskriterien sowie Hinweise auf die Selbstreflexion der/des Lernenden 
einschließen.“  

Im Zuge dieser didaktischen und methodischen Diskussion kann darauf 
hingewiesen werden, dass es verschiedene Arten des Portfolios gibt, beispielsweise 
das Arbeitsportfolio, das Entwicklungsportfolio, das Vorzeigeportfolio, das 
Beurteilungsportfolio, das Bewerbungsportfolio und das e-Portfolio.  

4. Das E-Portfolio 
Man muss sich im Klaren sein, dass die Nutzung digitaler Medien in unserem 

Leben immer mehr zunimmt. Im universitären Bereich können fast alle 
Studierenden über Smartphones, Tablets, Computer etc. auf das Internet zugreifen. 
So können sie ihre verschiedenen Kurse haben und herunterladen. Von einem Jahr 
zum anderen hat sich dieses elektronische Learning entwickelt, insbesondere nach 
der Corona-Pandemie Das E-Learning ist vor allem „ein Oberbegriff für alle 
Varianten der Nutzung digitaler Medien zu Lehr- und Lernzwecken, sei es auf 
digitalen Datenträgern oder über das Internet, etwa um Wissen zu vermitteln, für 
den zwischenmenschlichen Austausch oder das gemeinsame Arbeiten an digitalen 
Artefakten.“Siehe Kerres (2013, S. 06). Das e-Portfolio ist eine Art Förderung des 
elektronischen Lernens. 

Über das e-Portfolio schreibt Baumgartner (2012, S.07), ein E-Portfolio ist 
„die elektronische Form eines solche Behälters, d.h. eine Software, mit der 
verschiedene Dokumente und Datenarten (Texte, Grafiken, Töne, Videos) 
gesammelt werden können. Ein Vorteil von elektronischen Sammelmappen bzw. E-
Portfolios ist es, dass alle Daten in einheitlicher digitalisierter Form vorliegen und 
daher leichter gesammelt, sortiert, selektiert und präsentiert werden können.“ 

Vogler-Lipp (2018) fasst das E-Portfolio gründlich zusammen, also die 
Grundidee des E-Portfolios besteht darin, „Studierende sammeln während der 
Vorlesungszeit ihre Ergebnisse aus verschiedenen Arbeitsaufträgen in einem 
Portfolio wie in einer Sammelmappe. Das E-Portfolio ist eine Erweiterung des 
klassischen Portfolios. Statt auf Papier werden nun die Sammelmappen netzbasiert 
erstellt.“ 

Vogler-Lipp setzt sich weiter mit diesem innovativen hochschuldidaktischen 
Konzept, auseinander: „[w]enn zum Beispiel eine Studierende einen interessanten 
Radiobeitrag hört oder einen Blog liest, kann sie diese in ihr Portfolio einbauen und 
sich damit auseinandersetzen. Neben den klassischen Lern- und 
Reflexionsprozessen bieten E-Portfolios zudem die Chance, die eigene 
Medienkompetenz auszubauen. Durch die erweiterten Funktionen können sich 
Studierende direkt Feedback zu Beiträgen oder Produkten geben, was wiederum 
Kompetenzen fördert.“  

Die Bestandteile des e-Portfolios lassen sich von denen des klassischen 
Portfolios unterscheiden. Da E-Portfolios in der Regel verschiedene elektronische 
Dokumente enthalten, wird das E-Portfolio-System mit einer Sammlung von 
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Dokumenten gefüllt, die in unterschiedlichen Dateiformaten vorliegen können, z.B. 
als HTML- oder PDF-Dokumente, Bild-, Audio- oder Videodateien.  

Im universitären DaF- Bereich kann der Einsatz von E-Portfolios verschiedene 
didaktisch methodische Vorteile mit sich bringen:  

1. Die Selbsttätigkeit der DaF-Studierenden kann gesteigert werden. 
2. Die Gruppendynamik wird verändert. 
3. Das Lernen voneinander kann bereichert werden. 
4. Das E-Portfolio ist vor allem ein großer Schritt in Richtung lebenslanges 

Lernen. 
5. Das E-Portfolio ist insgesamt ein Materialkorpus für das Studium. 
5. Das E-Portfolio und die neue Lernkultur im DaF-Unterricht 
Im Rahmen der neuen Lernkultur haben die DaF-Studierenden mit dem 

Einsatz des E-Portfolios die Möglichkeiten, ihre Leistungen zu reflektieren, was zur 
Förderung ihrer Methodenkompetenz führt. Der Einsatz vom E-Portfolio ermöglicht 
weitgehend folgendes:  

- von der reinen Wissensvermittlung hin zur Kompetenzentwicklung zu  
 kommen, 
- die Praxis anzuwenden, 
- die technischen Fähigkeiten, die Medienkompetenz bzw. die Digitalisierung  
 auszubauen, 
- die Qualität von Arbeitsergebnissen zu verbessern, 
- die Projekte zu dokumentieren und 
 - die DaF-Studierenden und die DaF-Lehrenden als Mitkollegen zu 

bezeichnen. 
6. Die E-Portfolio-Plattform Mahara 
Der reichhaltige Nutzen des e-Portfolios kann verwirklicht werden, wenn das 

e-Portfolio auf der Plattform Mahara eingesetzt wird, d.h. mit Hilfe von Mahara ist 
es möglich, ein persönliches e-Portfolio zu führen. Die folgenden Stichpunkte 
erklären gründlich, was die Mahara-Lernplattform bedeuten kann: 

- Mahara verbindet in erster Linie ein e-Portfolio und ein soziales Netzwerk-
System; also es ist eine Lernplattform zur Erstellung und Verwaltung eigener e-
Portfolios. 

- Mahara ist eine ideale Ergänzung zu Moodle, hier können sich DaF-
Studierende selbstbestimmt miteinander vernetzen und eventuell Lerngruppen 
bilden.  

- Mahara erlaubt den DaF-Studierenden zu bloggen, einen Lebenslauf 
einzutragen und die Verbindung mit der Lernplattform Moodledurchzuführen. 

- Die DaF-Studierenden können sich mit ihren Zugangsdaten anmelden und 
ihre e-Portfolios bearbeiten. 

- Demzufolge ersetzt Mahara die Papierform und bildet eigene Community.  
- DaF-Lehrende können die Portfolioarbeit insbesondere als alternative 

Methode zur Beurteilung des Leistungen von DaF-Studenteneinsetzen. (Siehe das 
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Mahara Konzept auf der Webseite: 
https://manual.mahara.org/de/1.6/intro/introduction.html ). 

Im Folgenden lässt sich mit der Beschreibung einiger Teilschritte von e-
Portfolio-Seiten befassen. 

Abbildung 02: Die Präsentation des Profils auf der Mahara-Plattform 

 
Quelle: Mahoodle://Integrating Mahara with Moodle. Abrufbar unter: 

chrome-
extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://wiki.mahara.org/images/
d/d5/Mahoodle.pdf 

 
Zunächst einmal authentifiziert sich der Studierende mit seinen 

Zugangsdaten auf Mahara – Plattform(,wie es oben in der Abbildung 02 dargestellt 
wurde). Der Studierende kann verschiedene Arten von e-Portfolios produzieren.  

Bei den Einstellungen der Seite findet der Studierende 
grundlegendeInformationen und eine allgemeine Beschreibung, er kann ebenso 
der Seite Schlüsselwörter geben. Der Studierende kann Anweisungen hinzufügen, 
er kann, Blöcke, die er angefertigt hat, blockieren, damit sie nicht gelöscht werden 
(Siehe Abbildung 01 im Anhang). 

Was die Datentypen betrifft, die der Studierende einfügen kann, so kann der 
Studierende Texte, Bilder und Videos u.Ä. auf seiner Seite einfügen (Siehe 
Abbildung 02 im Anhang). Beim Seitenlayout: Hier soll er die Anzahl der Zeilen und 

https://manual.mahara.org/de/1.6/intro/introduction.html
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Spalten auswählen, um später Dateien, Bilder, Texte... hinzuzufügen und sie als 
Blöcke hinzustellen. 

Bei der Mahara-Lernplattform lässt sich ebenso über die Freigabenoptionen 
reden.Der Studierende kann die Seite für andere Nutzer freigeben, er kann die Seite 
mit anderen Nutzern durch eine Suche oder mit einer Gruppe teilen. Er kann 
ebenso eine geheime URL-Adresse generieren und diese den Kollegen oder Lehrern 
mitteilen. Der Studierende kann den Nutzern erlauben, Kommentare zu verfassen 
sowie die Seite zu duplizieren (Siehe Abbildung 03 im Anhang). 

Anschließend muss der Studierende den Titel des Projekts auswählen, die 
Beschreibung verfassen, Schlüsselwörter auswählen und mit „Projekt speichern“ 
abschließen (Siehe Abbildung 04 im Anhang). 

7. Fazit 
Zusammenfassend kann erwähnt werden, dass das E-Portfolio dazu beiträgt, 

das Selbstvertrauen der DaF-Studierenden im Bereich des selbstständigen Lernens 
zu stärken. Durch das E-Portfolio werden die besten Arbeiten der DaF-Studierenden 
sichtbar, der DaF- Studierende nimmt irgendwie an der Bewertung der Qualität 
seiner Leistung teil. Auf diese Weise kann das reflektierte Lernen entwickelt 
werden. Die Integration des innovativen Lehrkonzepts E-Portfolio in den DaF-
Unterricht ermöglicht den DaF-Lehrenden und Studierenden, das Studium 
dynamisch und interaktiv zu gestalten. Im Laufe des Studienjahres werden die 
Sprachkenntnisse mit Hilfe von E-Portfolios auf vielfältige Weise erweitert. 

Hier liegt ein Ruf nach dem Einsatz der Mahara – Lernplattform, die den DaF-
Studierenden einen ständigen Zugang zur Plattform Moodle ermöglicht. Die 
Erfüllung der Studienleistungen auf der Lernplattform Mahara ist nützlicher, 
reichhaltiger, vielseitiger und sowieso viel besser als die Erfüllung der Aktivitäten in 
Facebook-Studentengruppen. 
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Abbildung 01: Einstellungen der Seite vom e-Portfolios 
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Quelle:Portfolio@Unige. Abrufbar unter :chrome-

extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.unige.ch/iufe/fep/e
portfolio/files/3615/6390/0982/Guide_ePortfolio_Unige.pdf. 

S.05. 
Abbildung 02: Datentypen des e-Portfolios 

 
 
Quelle:Portfolio@Unige. Abrufbar unter :chrome-

extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.unige.ch/iufe/fep/e
portfolio/files/3615/6390/0982/Guide_ePortfolio_Unige.pdf. 

S.06. 
Abbildung 03: Freigabeoptionen des e-Portfolios 
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Quelle:Portfolio@Unige. Abrufbar unter :chrome-

extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.unige.ch/iufe/fep/e
portfolio/files/3615/6390/0982/Guide_ePortfolio_Unige.pdf. 

S.09. 
Abbildung 04: Projekt des e-Portfolios 

 
Quelle:Portfolio@Unige. Abrufbar unter :chrome-

extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.unige.ch/iufe/fep/e
portfolio/files/3615/6390/0982/Guide_ePortfolio_Unige.pdf. 

S.15. 
 


